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Kreis a
Merſeburger

und Zwanzigſter Jahrgang.
3. Quartal. Sonnabend den 6. September 1851.

Die Politik der Bauern.
Die Städter ſind klug, die Bauern aber ſind nicht

ſo dumm, wie jene glauben ſondern etwas langſamer, be
dächtiger, und darum klüger; ſie haben es ſeit 1848 bewie-
ſen. Zur Verzweiflung aller Umſtürzler liegt in dem deutſchen
und beſonders im preußiſchen Bauer eine unüberwind-
liche conſervative Macht er bildet einen feſten, bei
allem Wechſel beharrenden Kern er iſt ein rechtes Original-
ſtück, dazu kein andres Volk ein Gegenbild aufſtellen kann.
Der Städter in ſeiner Einbildung, oder eingebildeten Bil-
dung weiß alles beſſer, ſpeculirt gern ins Blaue, iſt begierig
nach Neuem, flackert leicht wie Strohfeuer auf, ſtopft ſich
gern mit Jdeen voll die er nicht verdaut hat, und lamen-
tirt darnach über Katzenjammer. Der Bauer iſt nüchtern,
mißtrauiſch gegen das Neue, zähe am Alten hängend, und
den alten guten Groſchen zehnmal umdrehend, ehe er ihn
für einen neuen Silberling hingiebt. Als 1848 es durch
die Lande jubelte: „Aufhebung der Feudallaſten, der Jagd,
der Patrimonialgerichte, der Privilegien der Rittergüter
da ſpitzte er die Ohren, ſchmunzelte beifällig im Stillen,
einige verloren wohl auch den Kopf und ſchrieen luſtig mit,
und rannten mit in den Aufruhr, wie in Thüringen
aber als der Dorfproletarier nach Gänſeweiden ſchrie, und
zu den Stadtthoren hinaus der Pöbel poſaunte: „es muß
alles verrungenirt werden ja, da wies er wie ein Hof-
hund die Zähne, da ging ihm ein Licht auf, und mit
der Revolution wars aus. Wer Jahr aus', Jahr
ein ſieht, wie Gott der Herr nur da ſeinen Segen giebt,
wo ehrlich und fleißig beſtellt worden, der begreift, daß bei
wilder Wirthſchaft des Unwiſſenden der Acker verwildert,

und nur Fleiß und Ordnung Scheuern und Lade füllt. Der
Bauer war deutſch, darum konnte die franzöſiſche Re-
volutionslehre bei ihm keinen Eingang finden. Er begriff,
daß ein Haben beſſer als zehn Kriegen iſt. Beim Bauern-
ſtande liegt der Punkt, wo Politik und Nationalökonomie
zuſammenfallen, wo die kranke Politik nationalökonomiſch
kurirt werden kann. Der Bauer iſt ein Nützlichkeits- und
SicherheitsCommiſſarius 2 pCt. ſicher ſind ihm lieber als
zehn pEt. unſicher gewagte Geſchäfte machen ihm Schauer
wie Mainachtfröſte und wenn er auch alle Jahre mit dem
lieben Gott auf ſeiner Flur ein gewagtes Geſchäft macht,
ſo weiß er doch: „wer Gott vertraut, hat wohl gebaut.“
Aber wer ſich muthwillig in Gefahr begiebt, kommt darin
um. Der ſogen. Gebildete mag conſervativ ſein aus theo
retiſcher Ueberzeugung der Bauer iſt eonſervativ aus Jn-
ſtinet, und die Erfahrung hat ihn noch nicht getäuſcht denn
noch immer hat der natürliche Verſtand richtiger Menſchen
und Dinge gewürdigt, als die gelernte Weisheit der Super-
klugen. Jn ſeinem politiſchen Katechismus ſteht noch als
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„entkleidet,

erſtes Gebot: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ und: „Du
ſollſt unterthan ſein Deiner Obrigkeit, die Gewalt über
Dich hat.“ Aber er weiß auch, daß dieſe ſeine Obrigkeit,
die Könige Preußens von Gottes Gnaden, früher als irgendwo
anders den bäuerlichen Stand und das bäuerliche Beſitzthum
von der Unterthänigkeit und dem Zwang befreit haben, die
ſie belaſteten der große Kurfürſt, Friedrich Wilhelm I.,
Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm III., ſie waren
wahre Bauernfürſten und darum hat er in demſelben Maaße,
wie er Liebe zu ſeiner Scholle hat, auch Liebe zu ſeinem
Könige, und zu dem Preußenlande, das ſeine Könige groß
gemacht haben. Darum trägt jeder auch mit freudigem
Stolz ſeines Königs Rock, und folgt ſeiner Fahne, auf ſein
Gebot. Krone und Königthum ſind ihm viel zu hohe
Begriffe: der lebendige König, der Landesvater und Kriegs
herr, dem beugt er ſich, den liebt und verehrt er, für den
geht er freudig in den Tod und opfert ſein letztes Kind und
Gut. Jm Herzen, nicht im kopfſchüttelnden Verſtande,
ſitzt ſeine Politik, und beruht Preußeus Kraft in ſeiner

Armee: die Kraft der Armee beruht in ihren Söhnen vom
ſie auf einen Stadtſohn kommen mehr als zwei Land

öhne.

Contrebande. Hr. B. ein Kaufmann aus Mar
ſeille, hatte mit ſeiner Gattin eine Reiſe nach England ge-
macht. Am Tage vor ihrer Abreiſe von London ſprach
Mad. B. zu ihrem Gatten „Jch habe hier fünfzig Louis-
d'or, und bedaure, mir heute nichts gekauft zu haben. Erſt
wollte ich mir Spitzen kaufen, und hatte mir ſehr ſchöne
ausgewählt aber ich wurde nicht mit dem Kaufmann über
den Preis einig, und ärgere mich jetzt, ſie nicht genommen
zu haben, denn in Frankreich müßte ich dieſelben Spitzen
viel theurer bezahlen.“ „Aber, meine Liebe!“ erwiederte
der Gatte, „Du kannſt im Gegentheil froh ſein, daß Du
ſie nicht gekauft haſt. Weißt Du denn nicht, wie ſtreng
die Douanen ſind „Denkſt Du denn, ich hätte die Spitzen
in meinen Koffer gepackt? ich hatte mir ein vortreffliches
Mittel ausgeſonnen, ſie einzupaſchen ich hätte ſie unter
meine Gewänder verborgen.“ „Ein ſchönes Mittel! Die
Donuane hätte ſie auch da ausfindig gemacht.“ „Warum
nicht gar? Meinſt Du denn, eine Dame würde einer ſolchen
Viſitation unterworfen „Ja wohl, meine Theure, ſie wird

zwar nicht von den Zollbeamten, aber von zu
dieſem Behufe angeſtellten Frauen. Man hätte die Spitzen
in Beſchlag genommen, uns noch außerdem einen Prozeß
an den Hals geworfen, und wir wären noch in ſtarke Strafe
verfallen.“ „Du biſt auch gleich gar zu ängſtlich!“
„Jch verſichere Dich, meine Liebe, ſo käme es.“ „Mei-
netwegen. Aber zu was dient dieſer Streit, ich habe ja
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keine Spitzen gekauft.“ Als Hr.
Kaufmann mit den a de zu Mad. B. ein und ſagte

B. fort war, trat der
ihr, daß ſie dieſelben für den gebotenen Preis bekommen
ſolle. Mad. B. trägt noch einen Augenblick Bedenken,
nimmt aber doch die Spitzen und verbirgt ſie in den ver
borgenſten Theil ihrer Kleidung. Die Reiſe ging fort.
Als das Packetboot im Angeſichte von Boulogne war,
konnte Mad. B. ſich einer gewiſſen Unruhe nicht erwehren
ihr Gatte bemerkte dies und ſprach: „Jch weiß wohl,
warum Du eine ſo traurige Miene machſt! Du bedauerſt
noch Deine Spitzen aber in einer Stunde, wenn Du die
Douane paſſirt haſt, wirſt Du nicht mehr bereuen, dieſen
Kauf unterlaſſen zu haben.“ An der Douane begnügte man
ſich mit einer oberflächlichen Unterſuchung, und Madame
B. wollte ſich ſchon ganz erfreut zurückziehen, als Hr.
B. der überlegte daß er vor ſeiner Frau als Lügner
daſtehen und Unrecht haben würde, wenn nicht die Douane bei
der Unterſuchung mit der ganzen Strenge verführe, womit er
ſie bedroht hatte, ganz leiſe dem Zollinſpector ins Ohrflüſterte:
„Die Dame führt Contrebande bei ſich, ich weiß es gewiß,
laſſen Sie ſie ſorgfältig unterſuchen.“ Dieſer Wink blieb nicht
ohne Erfolg. Mad. B. ward höflichſt gebeten, in ein
anſtoßendes Zimmer zu treten man entkleidete ſie, und die
Spitzen wurden gefunden. Man denke ſich die Beſtürzung
des Hrn. B. Er bezahlte die Strafe und die Koſten,
und außerdem noch eine bedeutende Gratification, um fernere
Unannehmlichkeiten zu vermeiden. Um das Maaß ſeines Un-
glücks voll zu machen, beging die Douane noch die Jndis-
cretion ihm in Gegenwart ſeiner Frau laut ihren Dank
abzuſtatten. Daß ihm dies bei dieſer übel bekam, läßt ſich

denken. (H. W. C.)
An der am 25. Auguſt in Dresden abgehaltenen Ver-

un von Schneidermeiſtern aus allen Gegenden
eutſchlands haben auch mehrere thüringiſche Mitglieder

dieſes Gewerbes Theil genommen. Die Verſammlung ſelbſt
beſtand aus 30 der angeſehenſten Meiſter und die Verhand-
lungen führten unter Vorſitz eines Dresdener Schneidermeiſters
zur Bildung eines Vereins, welcher dahin wirken ſoll, ſowohl
den Einfluß der von andern Ländern uns zukommenden
Kleidermoden zu hemmen und eine ſelbſtſtändige, deutſche
Mode einzuführen, als die Fabrikation inländiſcher Kleider
ſtoffe der Einwirkung fremder Fabrikation zu entziehen. Von
vielen auswärtigen Geladenen, welche zu erſcheinen verhindert
waren, ſind ſchriftliche Vota zu dieſem vorgezeichneten Plane
eingeſendet worden.

Am 12. Sonntag nach Trinitatis (Eröffnung des Landtags)
predigen in der

Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;
Nachm. Herr Diaconus Simon.

Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diae.
Hartung. Beichte 48 Uhr.

Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule.

Nach der e öffentliche Beichte und Abendmahl gehalten
vom Herrn Diaconus Hartung.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Auf nächſten Sonntag früh halb 10 Uhr Beichte und nach dem Gottes

dienſte Abendmahl
Altenburger Kirche: Herr Cand. Gruner.
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Deutſch katholiſcher Gottesdienſt und

Communion
wird Montag früh 10 Uhr in der Stadtkirche durch den Pfarrer
Herrn Dr. Bergmann aus Erfurt abgehalten werden.

Die Lieder ſind aus dem Merſeburger Geſangbuch ent
nommen.

Kirchennachrichten von Lützen Auguſt.
Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Wilsdorf eine Tochter

eine außerehel. Tochter dem Bürger und Tiſchlermſtr. Dorn eine Tochter.
Getrauet: der Handarbeiter Karl Heinrich Zeiſe mit Jgfr. Friedericke
Schnabel der Handarbeiter Johann Chriſtian Ferdinand Voigt mit Chriſtiane
Emilie Schmidt. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Lohgerber
meiſters Patzſchke, 29 J. 3 M. alt, am Typhus die ehel. Tochter des Hand-
arbeiters Krümling, 3 J. 1 M. alt, am Scharlach die jüngſte Tochter des
Bürgers und Schuhmachermſtrs. Barthold 5 J. 6 M. alt, an der Schar-
lachwaſſerſucht die ehel. Tochter des Commun Einnehmers Angermann, 5 J.
1 M. alt, an der Scharlach Halsbräune der jüngſte Sohn des Zimmerge-
ſellen Herzog, 3 M. alt, an Krämpfen der ehel. Sohn des Handarbeiters
Brenner, 3 J. 7 M. alt, am Scharlach ein außerehel. Sohn, 11 M. alt,
an Krämpfen die Wittwe des verſt. penſf. Grenzaufſehers Förtſch, 70 J.
8 M. alt, an Altersſchwäche der Kantor und 2. Knabenlehrer Leopold,
57 J. 10 M. alt, am Gehirnſchlag.

e eeeeeeeeer-----J Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. Wir haben in Erfahrung ge
bracht, daß unter den hieſigen Gewerbetreibenden vielfache
Zweifel darüber obwalten, während welcher Zeit an Sonn-
und Feſttagen die Läden zu ſchließen ſind und überhaupt
kein Gewerbeverkehr ſtattfinden darf. Wir wollen daher
die für unſere Stadt gültigen, unter dem 16. November 1839
publicirten und ſeitdem öfters republicirten Beſtimmungen
hiermit nochmals in Erinnerung bringen

1. Auf dem Dom und in der Stadt beginnt der
Vormittagsgottesdienſt das ganze Jahr hindurch um
9 Uhr und endet um 10z Uhr; der Nachmittagsgottes-
dienſt beginnt während der ganzen Zeit um 1 Uhr und
endet um 34 Uhr.

2. Jn' der Vorſtadt Altenburg beginnt der Vor
mittagsgottesdienſt in den Sommermonaten um 9 Uhr
und endet um 103 Uhr, in den Wintermonaten be-
giunt derſelbe um 10 Uhr und endet um 113 Uhr,
der Nachmittagsgottesdienſt dauert das ganze Jahr
hindurch von 1 2 Uhr.

„3. Jn der Vorſtadt Neumarkt beginnt der Vor-
mittagsgottesdienſt das ganze Jahr hindurch um 10 Uhr
und endet um 113 Uhr, der Nachmittagsgottesdienſt
findet von 2 bis 3 Uhr ſtatt.

Das Verbot geſellſchaftlicher Zuſammenkünfte und Ver
r gen an öffentlichen Orten, des Oeffnens der Kauf-
äden und der Schankſtätten und des Gewerbeverkehrs über-

haupt beſchränkt ſich daher immer nur auf den betreffenden
Bezirk, ſo lange darin in der angegebenen Weiſe Gottes-
dienſt gehalten wird. Das Aushängen von Waaren vor
den Ladenthüren, in Schaukaſten oder Fenſtern, ſowie die
Ausführung öffentlicher Arbeiten darf aber während der ganzen
Sonn- und Feſttage nicht ſtattfinden.

Jede Contravention gegen die Anordnungen im Betreff
der Heilighaltung der Sonn und Feſttage wird in Gemäß-

heit der Beſtimmung in g. 340. Nr. 8. des Strafgeſetzbuches
mit Geldbuße bis zu funfzig Thalern oder Gefängniß bis
zu ſ Wochen beſtraft.

erſeburg, den 31. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.
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Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht I. Abtheil. zu Merſeburg.

Das Poli 169. in der Oelgrube zu Merſeburg gelegene
brauberechtigte Wohnhaus nebſt Hof, Garten und übrigem
Zubehör der verehelichten Seiler Dorenberg geborne
Zeiger, abgeſchätzt ohne einen von Händler beanſpruchten
auf 120 Thlr. taxirten Schuppen auf 2276 Thlr. 26 Sgr.
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Büreau II.
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 13. December e. Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Vermiethung.Eine meublirte Stube, mit Burſchenſtube nebſt Pferde-
ſtall zu 3 Pferden, iſt ſogleich zu vermiethen im Jägerhofe
Nr. 819. Oberaltenbürg, dem Schloßgarten vis à vis, ſo
wie ein übercomplettes Reitpferd, auch ein und zweiſpännig
zu fahren, zu verkaufen.

Veränderung wegen bin ich geſonnen, mein im Dorfe
Göhren bei Zweimen gelegenes Nachbarhaus mit ſämmtlichen
Gemeindetheilen zu verpachten oder zu verkaufen. Pacht-
oder Kaufluſtige können bei mir ſelbſt oder beim Schenkwirth
Herrn Engelhardt, daſelbſt das Nähere erfahren.

G. A. Hüttner in Göhren.
Logis-Vermiethung.

Altenburg Nr. 817. iſt eine möblirte Wohnung ſofort
zu vermiethen.

Es iſt auch irgendwo von mir eine große Treppenleiter
ſtehen geblieben und bitte ich ganz gehorſamſt, es mir ge
fälligſt anzeigen laſſen zu wollen.

Pfündner, Tapezierer.
Vom 1. Oktober d. J. ab iſt auf hieſigem Dom eine

meublirte. Wohnung mit oder ohne Pferdeſtall für einen
einzelnen Herrn zu vermiethen.

Nähere Auskunft giebt die Expedition des Kreisblatts.
Eine gut ausmeublirte Stube nebſt Kammer iſt den

Landtag über zu vermiethen bei
Julius Hammer am Markt.

Auch kann daſelbſt ein Burſche in die Lehre treten.
Eine mit Meubeln ſchön eingerichtete Wohnung ſteht

vom 1. October ab zu vermiethen Entenplan Nr. 213.,
der Stadtkirche gegenüber, eine Treppe hoch.

Friſche Ananas in ſchönen und großen Früchten, be
deutende Auswahl von ſchönen Zucker in Broden à Pfd.
von 45 Sgr. an, Bordeaux-Weineſſig in Flaſchen, ächten Wein-
eſſig empfiehlt zum Einmachen

F. L. Schulze, Domplatz.
Mein Lager von Erfurter Grieswaaren habe ich mit

friſcher Waare verſehen und empfiehlt davon in ganz vor
züglicher Qualität: feinſten Weizengries, Eiergräupchen,
Gries-, Band Straußeier Nudeln

F. L. Schulze, Domplatz.
Feinſtes Jagdpulver à Pfd. 9 Sgr., Schroot NB. weiches

Blei à Pfd. 24 Sgr., in 4 Etr. billiger, bei
F. L. Schulze, Domplatz.

Jn Folge vortheilhafter Einkäufe verkaufe ich von heute
ab Stearinlichte erſte Sorte à Pfd. zu 9 Sgr., bei 5 Pſd.

noch billiger, zweite Sorte à Pfd. zu 8 Sgr. Talglichte
in ſchönſter weißer Waare und vorzüglich brennend à Pfd.
von 6 Stück zu 5 Sgr., bei größeren Partien billiger.

F. L. Schulze, Domplatz.

Logis-Vermiethung. Das von dem Herrn Ober-
forſtmeiſter von Dallwitz bewohnte Logis im Rittmeiſter
von Helbigſchen Hauſe iſt anderweit zu vermiethen und zum
1. October e. zu beziehen. Nähere Auskunft darüber ertheilt
der damit beauftragte Commiſſionair Pietzſch.

Zum bevorſtehenden Landtage bin ich
mit einer reichlichen Auswahl Logis fur
alle Stande beguftragt, was ich hiermit
ergebenſt bekannt mache.

eerſeburg, den 1. September 1851.
Der Commiſſionair Pietzſch.

Feines Fürſtenpulver, gepackt und loſe Zündhütchen,
mit und ohne Decke Gewehrpfröpfe Weichblei und Schroot
in allen Nummern empfiehlt bei Eröffnung der Jagd zum
billigſten Preiſe

die Material-, Taback- und Cigarren Handlung
von C. G. Friedrich jun.

Hübſche große Heringe, zu 3 und 4 Pf. das Stück,
S Neue Vollheringe, von beſter Waare und billig, ſo

wie Schmelzbutter, Düſſeldorfer Senf, Schweizerkäſe, Bra
banter Sardellen, feinen Jamaica Rum, alten Nordhäuſer
Branntwein und alle Sorten Aquavite empfiehlt ebenfalls
billigſt die Material-, Taback- und Cigarren Handlung

von C. G. Friedrich jun. am Markt.
Wichtig für jeden Viehhbeſitzer

Bei A. M. Colditz in Jüterbog iſt erſchienen und durch
alle Buchhandlungen (in Merſeburg durch die Garcke'ſche
Buchhandlung, Fr. Stollberg) zu beziehen
Tuczeck, Dr. F. W., allgemeines homöo-

pathiſches Thierarzenei-Buch. Ein
Hülfsbuch für jeden Viehbeſitzer, welcher die bei

den Hausthieren vorkommenden Krankheiten ſicher,
ſchnell und wohlfeil heilen will. 8. Broch.
Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Ein gewiß höchſt brauchbares und mit Recht em-
pfehlenswerthes Handbuch für alle Viehbeſitzer, welches mit
allem Fleiße bearbeitet, und für jeden Oeconomen und Land
mann verſtändlich geſchrieben iſt. Der bedeutende Abſatz
in Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und dem übrigen Europa
ſprechen für die Nützlichkeit des Buches. Nicht allein für
den Viehbeſitzer und Landmann iſt dies Buch brauchbar,
ſondern auch für ſolche, welche ſich der Thierheilkunde ganz
widmen wollen.

Geſtützt auf das von vielen anerkannt tüchtigen Männern
dieſer Wiſſenſchaft dem Buche geſpendete Lob, überzeugt von
der Erprobtheit der in demſelben angegebenen Mittel und
des darin Geſagten, wagt die Verlagshandlung ihr Hand
buch dem Güntherſſchen gleichzuſtellen, welches übrigens
theurer und weniger vollſtändig iſt.

Eltern, welche wünſchen, ihre Kinder in allen feinen
weiblichen Arbeiten gründlich unterrichtet zu ſehen, erfahren
Näheres Altenburg Nr. 791., eine Treppe hoch.

Es iſt mir am Montag ein ſchwarzer, mit weißer Bruſt
gezeichneter Hund zugelaufen. Der Eigenthümer kann ſel-
bigen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futter-
koſten abholen.

Merſeburg, den 4. September 1851.
A. Müller.
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Anzeige.Von den ſo heilſam wirkenden Rheumatis-
mus-Ableitern aus der Fabrik der Herren Wilh. Meyer
et Co. in Breslau empfing friſche Zuſendung und empfehle
ſolche dem geehrten Publikum das beigefügte Atteſt ſagt
das Uebrige. L. Zimmermann, Neumarkt.

Atte ſt. aJn Bezug auf Jhre Annonce in der Zeitung für Nord-
Deutſchland erſuche ich Sie, mir einen verbeſſerten Rheuma-
tismus Ableiter von Wilh. Meyer et Co. in Breslau zu
dem Preiſe von 8 Ggr. mit der Poſt baldigſt zu überſchicken
und dieſen Betrag durch Poſtvorſchuß zu beziehen. Früher
hat mir ein ſolcher Ableiter ſehr erſprießliche Dienſte gethan,
während ich von den Goldbergerſchen Ketten gar keine Wir-
kung verſpürte. Ergebenſt

Dr. jur. Crauel.

Capitalien von 150 Thlr. dreimal 500 Thlr.,
1000 Thlr. 2000 Thlr. 3000 Thlr. und 4000 Thlr. ſind
reſp. ſofort auf ländliche Grundſtürke auszuleihen durch

den Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.

Häuſer im Werthe von 600 bis 10,000 Thlr. iſt
in hieſiger Stadt nachzuweiſen im Stande

der Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.

Theater Anzeige.
Sonntag den 7. September. Zum 2. Male: „Wenn

Leute Geld haben. Poſſe mit Geſang
in 3 Acten von Weirauch. Couplets von Dohm
(Redacteur des Kladderadatſch).

Montag den 8. September. Czaar und Zimmer-
mann. Komiſche Oper in 3 Acten von Albert
Lortzing.

Bad Lauchstädkt.
Sonntag den 7. September 1851

Großes
Pocal- und Inſtrumental-Concert,

arrangirt von Miß Bywater, Sängerin aus England,
unter Mitwirkung des hieſigen Männer- Geſang-Vereius,
des Herrn Cantors Gindler, des Tenboriſten Decker-Schenk,
Virtuos auf der neu exfundenen Pedal-Guitarre, und des
Schauſpielers Herrn Dentler, welches Nachmittags 5 Uhr

im Badeſalon ſtattfinden wird. Entré 10 Sgr.

Ergebenſte Einladung.
Der Tanzunterricht beginnt Dienstag den 9. September

für Damen Abends 6 Uhr, für Herren um 8 Uhr, im Saale
des Fiſchhauſes, wozu ergebenſt einladet

Holzhauſen, Tanzlehrer.

Tanzmuſik in Ceung,
Sonntag den 7. September,

wozu ergebenſt einladet
Wittwe Hartenſtein in Lenng.

Auswärtige Schüler oder Schülerinnen, die irgend eine
der hieſigen Lehranſtalten beſuchen, finden von Michgeli ab
bei einer Lehrerfamilie unter billigen Bedingungen freund
liche Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt

G. Lots am Markt.
Mittwoch den 10. September, Nachm. 2 Uhr

Miſſionsfeſt in Lützen,
zu welchem freundlichſt hiermit eingeladen wird.

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat September er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 1 2pf. Brod fein gr. Brod ein 5gr. Brod

und C 8 r WBrodhändler. derſelben. a
I. S

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. l 6 6Brückner Altenburg 4 1 3 5 15Daute Altenburg 13 11 5 16Deichert Schmalegaſſe l 4 2 1 3 5 16
Fuchs desgl. 4 3 6 aHeubner Markt 2 1 3 5 16Ww. Hoffmann Markt 4 3 1 6 5 30Hoffmann en. Gotthardsſtr. 4 3 1 6 5 30
Heubner Altenburg 2 21 1 3 5 16Heubner Breiteſtraße 211 5 5125Heyne Oelgrube 1 12 7Heyne Johannisgaſſe 51 451Heyne Burgſtraße 1 5verehel. Höſchel Altenburg 1 1 31516Hartmann desgl. 4 1 1 3 51 15Hartmänn Oelgrube 4 14 31 5 16Kraft. Breiteſtraße 4 1 1 41 5 20Lange Sixtigaſſe 745 2 1 10 6 18Luther Altenburg 5 1 1 51 6Molnau Preußergaſſe 6 1 4 5164Nohle Neumarkt 4 24 41Putz Sixtigaſſe 5 11 34 5 15Riedel Entenplan 4 3 51 16 1Ruck 4 Oberbreiteſtr. 4 2 4 6 oSchäfer en. Neumarkt 4 T 21 5 8Schäfer fen. Neumarkt 5 I 131
Schmidt Neumarkt 5 1 4 6 28Tuchſcherer Altenburg 4 1 3 51 15„Wohlleben Gotthardtsſtr. 4 2 151 51 25
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodFichtler Altenburg 27 u s 116

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 2 19 616Henniges Wallendorf r l eMünrxr Neumark. 2 19 6 16Ronneburg Frankleben 249 6 16Wächter Naundorf 2 19 6 16Schröder Milzau. 2220 6. 16Heſſelbarth Großgraäfendorf 2 19 6 16
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

größten der Bäckermeiſter Heyne in der Oelgrube und am
kleinſten der Bäckermeiſter Heyne in der Burgſtraße und
das Weißbrod am größten die Bäckermeiſter Heyne in der
Oelgrube und Molnau, und am kleinſten die Bäckermeiſter
Heubner am Markt und in der Altenburg.

Merſeburg, den 1. September 1851.
Der Magiſtrat.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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